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Hochzeit Ordnung. 


S Mahlzeiten bey den Verloͤb⸗ 


nuͤſſen / wie auch alle Tractamente, damit der 
Braͤutigam die Braut in wehrendem Braut⸗ 
ſtande zu gaſtiren pfleget / denn auch die Muli 
quen, welche der Braut vor der Hochzeit dann und 
wann gebracht worden / nicht weniger alles Schicken 
der Speiſen / welche an die Anverwandten vor der 
Hochzeit zu ſenden man gewohnet iſt / hiemit auffge⸗ 
hoben und gaͤntzlich verboten ſeyn / bey po&n von 50. 
Kehle. | | 
a Artic. II. ! 

An Sonn ⸗ und gantzen Feſt⸗Tagen follen hinfuͤhro 

keine Hochzeiten angeſtellet werden. | 
BE. ff 

Was bißhero an des Bräutigams und der Braut 
naͤheſten Freunden / imgleichen an die Braut⸗Jung⸗ 
fern un Vor⸗Taͤntzern / ſo wol von Samet und Seiden⸗ 
Kleidern / als auch Kollern / Hembden / Naſetuͤchern / 
Kraͤntzen / Silber⸗Geſchencken und andern Galante⸗ 
rien / wie auch dem Geſinde von allerley Materien ver⸗ 
ehret worden / ſoll alles hiemit auffgehoben und verbor 
ten ſeyn: Darunter aber gleichwol nicht gemeinet die 
jenigen Kraͤntze und Blumen / welche den ia Jung 
| n Sn | fraue 


frauen / die neben der Braut gehen / auch den Braut 


Magden geſchencket werden: nur daß darinnen die 


gebührlicke Mäßigkeit gehalten werde. Diejenigen / 
lo oberwehntes nicht in acht halten / ſollen 2 c. Rthlr. 
zur Straffe verfallen ſeyn. Würde aber jemand vers 
meinen / bey ſolcher Zeit einige Gutthatigkeit aus 
freyem Willen dem Geſinde / welches des fals etwas 
zu fordern nicht berechtiger iſt / zu bezeugen; fo mag 
daſſelbe allein an Gelde bey vornehmen Hochzeiten 
mit 1g. biß 20. Fl. / bey den geringern Hochzeiten aber 
mit 6. biß 10. Fl. / zum hoͤchſten geſchehen. Kleider aber / 
Koller / Naſetuͤcher / oder fonften etwas zu ſchencken / 
[OL nicht erlaubet ſeyn / bey poen von 20. und. 0. Thlr. / 
nach gedachtem Unterſcheid der Hochzeiten. 
| Artic. IV. . 

Wann bißhero / aller Obrigkeitlichen Ermahnun⸗ 
gen ohngeachtet / mit den Gaben gegenſt die Braut 
ſehr excediret worden / zu groſſem Nachtheil des Pu- 
lici, und mercklicher Abnahm der bey den privatis elwa 
verhandenen bahren Mittel: Als ſol ins kuͤnfftige ein 
vornehmer Braͤutigam nicht befuget ſeyn / ein mehrers 
ann den Werth von 3000, Fl. in wehrendem gantzen 
raut⸗Stande feiner Braut / (welche mitZierrahten 
von ſolchem Preiſe fuͤr ſich ſelbſt nicht verſehen / denn 
ſonſten nichts zu praſentiren iſt /) in allem zu ſchen⸗ 
cken / bey unvermeidlichem Verluſt deſſen / was 


nach ergangener genauern Schaͤtzung / ſo gt | 
=. | A 2 w 


nu 


ZI : 


wo es noͤthig ſcheinet / wird erg 'hen laſſen / die geſetz⸗ 
ten 3000. Fl. zu uͤberſteigen ſich befinden würde, 
Zu dieſem Ende wird ſo wol den Braͤuten / als allem 
andern Vornehmen Frauen⸗Zimmer ernſtlich hiemit 
verbobten / außer einem und dem andern Ringe / auſ⸗ 
fer den Ohr⸗Gehaͤngen / einem Schlund⸗Stüͤck oder 
Ereutzlein / alles von mäßiger Wuͤrde / keine Diaman- 
ten und andere koſtbare Steine / keine davon gemachte 
Zitter⸗Nadeln / Halsbaͤnde / Bruſt⸗Stuͤcke / Brafeler- 
ten / Leib⸗ und Schuh⸗ Schnellen / dann auch keine 
guͤldene und ſilberne Stuͤcke oder Zeuge und Baͤn⸗ 
der / keine mit Gold und Silber durchwirckete Zeuge / 
zu tragen: bey Straffe für die Braut von 100. Thlr. / 
für das andere Frauen⸗Zimmer von 30. Thl. / fo offt 
es wieder dieſe Verordnung ins gemein / oder einen 
Theil derſelben handeln wuͤrde. 

Ein geringer Braͤutigam mag auff ſeine Braut 
mehr nicht denn Fl. 300, verwenden / bey poen von 
20. Rthl. Indeſſen ſollen alle Braͤute / nicht allein 
aller unechten Diamanten und des ſtaͤhlernen 


Schmucks / und die Braͤute von geringerem Stande 


und Vermoͤgen / der unechten / auch aus Silber ge⸗ 
machten Perlen ſich enthalten: ſondern alle Braͤute 
ſollen auch bey Einrichtung ihrer vorſtehenden 
Wirthſchafft allen Überfluß vermeiden / und mit 
den Braut ⸗Betten und mobilien keinen Pracht trei⸗ 
ben / bey wilkuͤhrlicher Straffe der E. Wette / wenn 
dawieder ſolte geſuͤndiget werden. Wel⸗ 


Welcher Bräutigam oder junger Mann bey dem 
Anfang / oder in den erſten Jahren ſeines Eheſtandes 
Kutſche und Pferde halten will / ſoll dem Publico vor 
die Freyheit 200. Kehl, entrichten. Wann aber 
jemand 10. Jahr gewohnet hat / fo iſt unverboten 


3 beqvaͤhmes Fahr⸗Zeug zuzulegen: doch ſoll ſol. 


es nicht verguldet / und allein mit wollenem Triep / 
oder geringem Tuch / ohne guͤldene oder ſilberne 
nüre und Frangen / ausgeſchlagen ſeyn / bey 
Straffe von 20. Thl. und rectificirung deſſen / womit 
übertreten worden. 
Artic. V. | | 
Auff den Hochzeiten / welche E. Rahts⸗Muſi⸗ 
canten bedienen / iſt von den Hochzeitern mit Einla⸗ 
dung der Gaͤſte die Rechnung alſo anzuſtellen / daß 
nicht uͤber⸗ 4. biß 30. Perſonen / worinnen die von der 
Obrigkeit un Predigern / wie auch nechſte Anverwand⸗ 
ten mit zu zehlen ſind / und gleicher maſſen auff denen 
Hochzeiten / fo von der Zunfft der Muficanten bes 


ſpielet werden / nicht mehr denn 16. biß 20. Perſo⸗ 


nen erſcheinen moͤgen. Wiedrigenfalls ſoll fuͤr eine 
ede Perſon / welche ſich über die angeſetzte Zahl auf 
der Hochzeit finden moͤchte / . Fl. ungr / und nicht we⸗ 


niger / zur Straffe ohnweigerlich gezahlet werden. 


rt. VI. 


Die Trauungen in der Kirchen ſollen zwiſchen 


10. und u. Uhr / die in den Haͤuſern aber zwiſchen 12. 
A 3 und 


sol, 


f 
k 
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und 1. Uhr Mittags geſchehenz und werden die Her⸗ 
ren Prediger / zu mehrer Bepbehaltung dieſer Ord⸗ 


nung / keine Trauung mehr nach 2. Uhr fuͤrnehmen: 


ſondern wenn ja unterſchiedliche auff einen Tag fuͤr⸗ 
fallen ſollten / ihre Herren Collegen zu Hulffe bitten / 
damit die vorgeſchriebene Zeit nicht uͤberſchritten 
werde. Zu welchem Ende denn auch Braut und 
Braͤutigam ſich umb n Uhr bey poen von 10. Rthl. 
im Hochzeit⸗Hauſe einfinden / und zu keiner Saͤum⸗ 
nuͤß Anlaß geben werden; Welches dennoch nur von 
denen ordentlichen ſolennen Hochzeiten zu verſtehen / 
darunter aber nicht gemeinet / ſondern zugelaſſen ſeyn 
ſolle / daß / wenn jemand etwa eingefallener Trauer / 
Kranckheit / oder anderer Faͤlle und Erhebligkeit 
wegen / wie auch irkeinen ſeiner Anverwandten / oder 
feinem Geſinde zu gut / zu Beſpahrung derzeit und 
groͤſſerer Unkoſten / eine kleine Hochzeit kegenſt den 
Abend anſtellen wolte / die Herren Prediger die 
Trauungen alsdenn auch verrichten moͤgen: jedoch 
mit dieſem Zuſatz / daß dergleichen Hochzeit⸗Mahle 
umb 6. Uhr Abends angehen / und præcise umb 12. Uhr 
Mitternachts ſich endigen / und aller Excels dabey 
verhuͤttet werden ſolle. 

EN Art. VII. | 
Wenn der Bräutigam und die Braut nebenſt 
ihren Haußgenoſſen / und nechſten Angehoͤrigen zur 
Hochzeit gefahren / ſollen dieſelbe niemand Er 

weder 


| 


weder in ihren eigenen / noch gelehnten oder gemiete⸗ 


— — — — — — — •—ͤ— 


ten / noch durch die Ihrigen / ihre Freunde oder An⸗ 
verwandte beygeſchafften Caroſſen / zur Hochzeit ab⸗ 
holen laſſen / bey Poen von 20. Reichsthaler / ſo offt 
dawieder gehandelt wird. Maͤgde aber und Dienſt⸗ 
bothen / ſollen bey den Hochzeiten und dergleichen 
Begebenheiten ſich alles Caroſſen⸗Fahrens gaͤntzlich 
enthalten / bey Straffe der Hafft oder 1o. Rthl. 
Artic. II X. = | 
Im Hochzeit⸗Mahl mögen an Speifen bey den 
Hochzeiten durchgehends nicht über . oder zum 
hoͤchſten 7. Gerichte / darunter zweyerley Wild⸗ 
pret / und von den beyden koſtbaren Fiſchen nur ei⸗ 
nerley Art / nemlich Schmerlinge oder Lachsfahren 
auffgetragen werden; doch wird auff denen Hochzei⸗ 
ten / ſo von des Rahts Muſicanten bedienet werden / 


zum hoͤchſten nur zweyerley Wein auffzuſetzen er⸗ 


laubet / der Ungeriſche aber gaͤntzlich verbohten und 
ey denen andern Hochzeiten / fo die Zunfft der Mu- 


Teanten bedienet / nur einerley Wein zugelaſſen ſeyn. 


uͤrde dawieder gehandelt / fo ſoll für das Verbre⸗ 


en wegen eines jeden puncts von der erſten Claſse 


0. / von der andern . Rthl. unwiederſprechlich erleget 
erden, Und ſollen auch bey ſolchen Mahlzeiten 
eine andere ſilberne Geſchirre / als gewoͤhnliche 
erg Kannen / Gießbecken / Loͤffel / und Saltz⸗Faͤl⸗ 
gebrauchet werden / bey oberwehnter Straß 5 

el 


3 Artic. IX. 
Gleichfalls ſollen alle candiſirte Confecte hin⸗ 


fuͤhro gaͤntzlich verbohten ſeyn / und sollen allein bey 


denen Hochzeiten / da die Raths⸗Maſicanten auff⸗ 


warten / die bißher gebräuchliche wolfeitere Conſecte. 


jedoch nur biß achterley Art zum hoͤchſten / nebſt ei⸗ 
nem Marcipan, bey Straffe 10. Rthlr. / zu gebrauchen 
ſeyn. Auff den andern Hochzeiten aber / fo die Zunfft 
bedienet / ſoll auſſer Anieß⸗Zucker / glatten Mandeln / 
Obſt / Pfeffer⸗Eiſer⸗ und andern gebackenen Kuchen 
von 4. biß ſechßerley Art zum hoͤchſten nichts auffge⸗ 
ſetzet werden / bey poen von 5. Rthlr. und ſollen ob 
ſpecificirte Confecte allemahl vor 6. Uhr Abends / bey den 
Abends: Hochzeiten aber vyr 10. Uhrauffgetragen wer⸗ 
den. Artic. X. 

Wann die Braut um 1. Uhr zum laͤngſten zu Tiſche 
gangen / und die uͤbrigen Gaͤſte ſich auch geſetzet / ſoll 
alles frembde Geſindlein ſich aus dem Hochzeit⸗Hauſe 
begeben. Wer nicht frey und gutwillig wird abtret⸗ 


ten wollen / ſol mit der Hafft beſtraffet werden. Und 


ſollen von E. Raht 3. gewiſſe beeydigte Perſonen / von 
welchen jeder Braͤutigam einen nach ſeinem belieben 
wehlen mag / geordnet werden / Achtung zu haben / daß 
ſolches alles / wie auch was ſonſten in dieſer Ordnung 
geſetzet / werckſtellig gemachet / und dagegen nicht ge⸗ 
handelt werde. Solte etwa dieſelbe worinnen uͤber⸗ 
ſchritten werden / ſollen obgedachte Perſonen 4 5 
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tem Eyde dem Wette⸗Herru ſolches anzudeuten / und 
zu entdecken ſchuldig ſeyn / bey 8. Taͤgiger Hafft / auch 
gar Verluſt ihres Ampts / nach der Umbſtaͤnde Be» 
haffenheit. Wann aber auff dero Delation die Straf⸗ 
berfolget / ſollen dieſelben davon jedes mahl ein fuͤnffte 
art zugenieſſen haben. Welche denn auch nach 
geendigter Hochzeit / von dem / der die Hochzeit 
außrichtet / durch einen gedruckten / und in dieſer Ord⸗ 
nung beliebeten Zettel / alles Lohn für die Muficanten 
und Bedienten abfodern / und ſolches denenſelben 
zuſtetlen ſollen / gegen die in der Taxa geordnete Ent⸗ 
geltung. 
Artic. XI. 
Weil auch gut befunden / daß auff den Ordinairen 
Hochzeiten vor 6. Uhr das Conlect auffzutragen ſey / 
als wird auch das Geſinde / nicht ehe / biß ſolches 
geſchehen / eingelaſſen werden. Worauff denn bald 
die Mahlzeit ſich endigen / und die Braut zum Tantz 
gefuͤhret werden foll, Möchten ſich auch hiebey ei» 
nige Frembde / die ihre Herrſchafft allda nicht haͤtten / 
oder Maſquirte Perſonen ins Hochzeithauß eindrin⸗ 
gen / ſich vor die Thuͤre ſtellen / in die Fenſter legen / 
oder ſonſt Berdruß und Wiederwillen verurſachen / 
und da fie zu weichen ermahnet / ſich widerſetzen wuͤr⸗ 
den; Sollen dieſelben alſofort durch die Wache / die 
ſich dazu fertig halten ſol / in ibre Corps de Guarde 
weggefuͤhret / und folgends nach den Umbſtaͤnden der 
B Sache 


— u 


Sache / mit einer Geldbuße / oder der Hafft / abgeſtraf⸗ 
fee werden. 5 | 

| Artic, XII. 

Was die Raths Muſſcanten und Spiel Leute be 
trifft / ſo ſoll einem jeden Braͤutigam frey ſtehen / zu 
wehlen / was fuͤr lnſtrumenta, und wie viele Perſonen 
er von denenſelben auff ſeine Hochzeit haben will / 
und ſoll der Jenige / ſo den Calender haͤlt / vor ſich zum 
Gottes- Pfennige oder Einſchreibgeld 1. Rthl. / vor 
die andere Muficanten aber / ſo der Braͤutigam begeh⸗ 
ret / zum hoͤchſten einen Orts⸗Thaler / zu empfangen 


befugt ſeyn. Betreffende aber den Lohn oder Sold 


vor die angewante Muͤhe des Spielens bey der 
Hochzeit / fo wird einem jeden Muficanten nicht 
mehr als 6./ oder zum hoͤchſten / 9. fl./ dem Directori aber 
der Muſic 9. oder 12. fl. zum Lohn zugeben ſeyn. Und 
ſollen alle Muſicanten verbunden ſeyn / in eigener 
Perſohn / und nicht durch ihre Bedienten / biß zum 
Ende der Hochzeit auffzuwarten / auch wohl und fleiſ⸗ 
ſig zuſpielen / und weder durch boͤſes Spielen / noch 
unter dem Nahmen der Difcretion, noch auff irkeine 
Art ein mehrers / als ihren geſetzten Lohn / zu extorqui- 
ren ſich geluͤſten laſſen. Wiedrigenfalls wird dem / 
der hie wieder handeln wird / 1. Rthl. an feinem Lohn 
gekuͤrtzet werden moͤgen. Und auffer dieſem / was ihr 


nen den Muficanten zugeeignet iſt / werden ſie ein meh⸗ 


vers nicht / unter was prætent es immer geſchehen 


Möchte, weil das Krantz ⸗Vade⸗ und Koſtgeld hiemit 
abgeſchaffet wird / fordern mögen. Wer aber ein meh⸗ 
rers nehmen wird / foll doppelt fein Deputat, und 
wer es geben wird / so. Rthl. verfallen haben. 
| Artic. XIII. ö 
In der Zunfft der Muſicanten ſol der Elterman 4 
zum Gottes⸗ Pfennige nicht mehr als ar. gl. für ſich 9 
und fir die übrige etwa biß 9. gl. zunehmen befuget 4 
ſeyn / und ſoll der Lohn wegen der Hochzeit nicht hoͤ⸗ 1 
her / als etwa von 3. 4. biß s. fl. / ſich erſtrecken. Wer 
ein mehrers nimmet / ſol doppelt ſo viel / als er haben 
Pr wer es giebt / . Rthlr / zur Straffe abzutra⸗ 
n ſchuldig ſeyn. 
n Artic. XIV. Se 
Es ſollen auch die Jenigen / welche zu Verwah⸗ 
rung der Inftrumenten gewiſſer Jungen benoͤhtiget 
A ſeyn / dieſelbe gleichesfalls hinfuͤhro einziehen / und 
dium hoͤchſten 2. Muficanten nur einen mit zubringen 
frey haben: welcher dennoch nichts an Eſſen⸗Speiſe / 
oder Getraͤncke auß dem Hochzeithauſe abzufordern / 
oder wegzutragen ſich unterſteben fol. So offt 
hierwieder gehandlet wird / ſollen die Muſicanten / 0 
deren Junge ſolches khut / ſo fie darumb gewuſt / ih⸗ 5 
res verdienten Lohns / verluſtig ſeyn der Junge aber | 


mit dreytaͤgiger Hafft beſtraffet werden. f 

* Artie. XV. | 
Dergleichen Mißbrauch und Unterſchleiff / ſoll 
| | B 2 auch 


auch allen andern bey der Hochzeit / als Schaͤfferin / 
Näterin/ Kraͤntzlerin / Flechterin / Koͤchen / Paſtecen⸗ 
Beckern / Schuͤſſel⸗ Waͤſcherin / Schencken / Umbbit⸗ 
tern / Silber⸗ und Linnen⸗Waͤrterin / wie auch Thuͤr⸗ 
hůtern / und wie fie mehr Nahmen haben moͤgen (de⸗ 
ren einem jeden frey gelaſſen ſeyn ſoll / wenn und wies 
viel er von ſolchen Leuten nehmen wolle: Die Hoch⸗ 
zeit⸗Velehnte / als Hochzeit Umbbittere / Köche muͤſten 
aber nicht uͤbergangen / ſondern nothwendig genom⸗ 
men werden:) deren Dienſt und Huͤlffe man bey den 
Hochzeiten benoͤhtiget iſt / verboten ſeyn: Und ſoll 
keiner weder an Eſſen und Trincken etwas fodern / 
oder mit ſich nehmen / oder auch ſonſt Koſt⸗Geld / 
Schuͤrtztuch⸗Geld / Bade⸗ und Krantz⸗Geld begehren / 
bey Straffe von achttaͤgiger Hafft / ſondern ſich bloß 
und allein (bey gedachter Straffe /) an folgender 
feiner Beſoldung / fo wol auff Hochzeiten, als ans 
dern Gaſtmahlen begnügen laſſen / und mögen als 
lein / die fo wůrcklich auff der Hochzeit auffwarten / 
im Hochzeit» Haufe zu ihrer Nothdurfft die ihnen 
auffgeſetzte Speiſen und Tranck 
genieſſen. 


SpECI. 


SPECIFICATION a 
Was denen Bedienten (davon doch jeder nur 
die nehmen mag / ſo ihm beliebig ſind /) auff 
einer groſſen Hochzeit von 30. Per⸗ 


ſohnen zugeben. A 
Dem Umbbitter zum Gottes: Pfennig > + * 
1 


em Koch zum Gottes⸗Pfennig⸗⸗⸗⸗ 
Der Schaͤfferin j a . 
Der Silberwaͤrterrrn „. 
Dem Tiſchſetzenrn 40 4 + 
Dem Bierzapper⸗ 4 „ 
Dem Wein⸗Schencker # „ 5 
Einer ſchlechten Schuͤſſelwaͤſcherin⸗ . 
Dem Umbbitter / als welcher hinfuͤhro alle 
Gaͤſte durchgehends nur 2. mahl bitten / 
und zum drittenmahl allein die Jenigen / 
von denen man Hoffnung hat / daß ſie 
kommen werden / verbotten ſol / auff groß 
fen Hochzeiten zum Lon ⸗ 6 
Der aber / fo die Herren zu bitten pfleget / ſoll hie. 
mit gaͤntzlich abgeſchaffet ſeyn. 
Auff kleinen Hochzeiten aber wird man ſich mit 
ihm auffs genauſte / wie man kan / 
vergleichen haben. 


Dem Koch vor jeden Tiſch 828 4 15 
Vor jeden Kefel = 7 15 
Vor jeden Bd - = 


Vor jede Pfanne > 
Vor jedes Spieß 
Den Kochs⸗Knechten Trinckgeld jeden = 
Der Schaͤfferin vor ihre mühe = = 3 
Der Silber und Leinen: Wärterin vor je⸗ r 
| dem Tifche > e “ 1 | 
Dem Weinſchencken > . 2 
Dem Bierzapper . 2 * E I 
RR Schuͤſſelwaͤſcherin vom 
Dem vom Rath verordneten Auffſeher / daß 
alles in guter Ordnung daher gehe | 3 
Dem Tiſchſetzer vor 1. Tiſch s. Ellen lang / 
mit Sitz⸗ und Fuß⸗Baͤncken > 27 
ohne Banden = : 17 
Dem Thuͤrhuͤter ⸗ 5 11x 
Denen Offcirern, fo an der Thür auffwar⸗ 
ten / jeden Z 2 


5 


Bey den Hochzeiten von 20. Perſohnen/ wird 
au den Gotts⸗Pfennigen und Belohnungen / jedem 
| | von 


von denen Bedienten / deren man fich wird gebrau⸗ 
chen wollen / ein dritte Part / auch auff noch klei⸗ 
nern die Helffte abzuziehen feyn: des Kochs Geraͤth⸗ 
ſchafft aber ſoll allezeit nach obiger Specification ge- 
zahlet werden. * 
Artic. XVI. 


Umb 1. Uhr des Nachts ſoll die Hochzeit im 
Hochzeit⸗Hauſe beſchloſſen / und den Spiel⸗Leuten 
bey Straffe des Gefängnüſſes verboten ſeyn, ſich 
weiter mit ihren Inftrumenten daſelbſt hoͤren zu laſ⸗ 
ſen / damit alſo ein jeder zum Abſchied Anlaß be⸗ 


komme. | 
| Artic. XVII. 

Gegen 1. Uhr ſoll die Heimfuͤhrung der Braut 
allein von einigen der naͤheſten Anverwandten ge⸗ 
ſchehen / welchen nichts mehrers als ein Trunck Wein 
ſoll auffgeſetzet werden / und fi ollen bey ſolcher Collation 
nicht mehr als 3. Muficanten auffzuwarten maͤchtig 
ſeyn; deren jeder / wenn von des Rahts Muficanten 
die Hochzeit beſpielet / 4 fl: wo es aber aus der Zunft 
geſchehen / ein jeder 2. fl./ oder was der raͤutigam 
weniger wird bedingen koͤnnen / dafuͤr zu empfangen 
haben werden / und nicht mehr / bey poen der Hafft an 
die Spiel⸗Leute. Solte aber der Braͤutigam gegen 
einigen punct dieſes Artickels handeln / wird derſelbe 
— ſeiner Condition 20, oder 10. Thlr. verfallen 


Die 


SE Artic, XIX. Ä 
Die Hochzeiten der Dienſtbohten / fo von ihrer 
Herrſchafft außgerichtet werden / abſonderlich betref⸗ 
ende / fo ſollen nicht mehr als 14. Perſohnen ein⸗ 
geladen / und nicht mehr als 3. oder zum hoͤchſten . 
Eſſen / jedoch Feine von den koſtbahren Fiſchen / auffge⸗ 


ſetzet werden. Zum Nachtiſch ſollen auch keine andere 


2 


Confedte, als Anieß. Zucker / glatte Mandeln / Pfef⸗ 
fer⸗Nuͤſſe / Eiſer⸗ und andere gemeine Kuchen und 
Garten ⸗Fruͤchte / jedoch allemahl hievon nicht mehr / 
als ſechherley zugelaſſen ſeyn / bey poen wegen jedes 
Excefles von jedern punct 10 Rthlr. | 

Imgleichen foll auch neben dem Bier / fd jemand 
etwas mehrers thun wolte / nur Frantz⸗Wein 
den Gaͤſten vorzuſetzen / noch auch mehr als; Mu- 
ſicanten dabey zu haben / verſtattet ſern: und fol die 
gange Hochzeit zwiſchen w. und 11. Uhr ſich enden / 
und die Muficanten weiter nicht zu ſpielen bey Straffe 
der Hafft / verbunden ſeyn. Der nun hiewieder han⸗ 
deln wurde / wird ſich obgedachter Straffe ebenmaͤſ⸗ 
fig fällig machen. 


Alrtic. XIX. 
Weil auch mit denen koſtbahren Silber⸗Ge⸗ 
ſchencken bihhero ein groſſer Luxus verubet worden / 


als wird ſolches hiemit gaͤntzlich verboten und auf⸗ 


gehoben / und Niemand mehr erlaubet ſeyn / ſich mit 


irkeinen Silber⸗Geſchencken hervor zu thun / es * 


denn ſeyn / daß Vater oder Mutter / Schweſter / 
5 rüͤder / oder deroſelben Kinder / die Braut und Bräu⸗ 
gam damit beehren wolten⸗ dabey fie gleichwol ei⸗ 
ne ihrem Stande und Vermoͤgen billigmaͤßige mo- 
eration zu beobachten haben werden: die andern / 

Bhero ſonſten gewöhnliche Gaben / werden hiemit 
gaͤntzlich verbohten / fo daß auſſer obbenanten Per 
ſohnen niemand / weder an Silber⸗Geſchencken / noch 
an Golde / noch an Galanterien / oder andern Koſt⸗ 
bahrkeiten / wie ſie Nahmen haben moͤgen / ichtwas 
ptæſentiren fol bey dreyfacher Straffe deſſen / fo offe⸗ 
riret worden. 

Artic. XX. 


Schließlich ſollen auch hiemit nochmalen allen Carmi⸗ 

na auff die Hochzeiten zu drucken verboten bleiben / und 

ſoll niemand dergleichen umbtheilen zu laſſen / unter 

was Schein und Prætext es auch waͤre / befugt ſeyn / 
ey Poen von 10. Rthlr. 


- Bau, Ordnung 
kenn | Artic. I. Ba 
Sollen alle Kindbetterin⸗ oder Sechs woͤche⸗ 
Drinnen / in allem Schmuck und Ornat billige Mo- 
deration halten / und ſich gebuͤhrender maſſen in die 
ietzige kuͤmmerlich betruͤbte zei ſchicken. hä 
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II. Alle 


Arctic, II. 

Alle ordentliche Kind: Tauffen (auſſer Nothfaͤlle / 
ſollen hinfuͤhro zwiſchen . und 4. Uhr nach Mittage / 
an Sonn⸗ und gantzen Feyertagen aber / zwiſchen 4. 
und 5. Uhren / und nicht ſpaͤter / gehalten werden. Auch 
ſollen alle Eſſen⸗Speiſen bey den Kindtauffen verbo⸗ 
ten / und allein achterley Conkecte (worunter nichts 
Candiſirtes ſich befinden ſoll /) nebenſt einem Marcipan 
und einerley Wein vergoͤnnet ſeyn. Wer dawider han⸗ 
delt / ſol 10. Rthlr. beſtanden ſeyn. Bey welcher 


Straffe denn auch zum kraͤfftigſten unterſaget wird / 


etwan bey dem Ausgange der Sechswoͤcherin oder 
anderer Gelegenheit / wie die Nahmen haben mag / 
zur Eluſion und Nachtheil dieſer Ordnung die Ge⸗ 
vattern zu gaſtiren: Wie denn auch dem Geſinde 
hinfuͤhro nichts fuͤrgeſetzet / oder unter daſſelbe aus» 
getheilet werden ſoll. 

Artic. III. 

Bey denen Kind⸗Tauffen / welche in den Haͤuſern 
verrichtet werden / ſollen ins kuͤnfftige feine Pahten. 
Pfenninge von iemand anders / er ſey auch wer er 
wolle / als den Groß⸗Eltern / der Eltern Bruͤdern und 
Schweſtern / und derſelben Kindern / dem Taͤuffling 
geſchencket werden. Wuͤrde jemand auſſer dieſen 
naben Anverwandten / es ſey bald / oder einige Zeit 
nach der Tauffe / an guͤldnen oder ſilbernen Pfennin⸗ 
gen / an Silber⸗ und andern Geſchencken wache 

e 


den Werth des Pahten⸗Pfenniges kommen / den Pah⸗ 
ten zukehren / derfelbige ſoll der E. Wette eine gleiche 
Summe als das Geſchenck gekoſtet I zu erlegen 
ſchuldig ſeyn. Was aber die Kind⸗Tauffen / ſo in den 
Kirchen geſchehen / betrifft / ſoll allein bey armen Leu⸗ 
ten / zu ſublevirung der duͤrfftigen Eltern / der Gebrauch 
des Pahten⸗Pfennigs ferner zugelaſſen ſeyn. 


. „ 
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Begräbnuſt Ordnung. 


Ollen die Knaben ſam̃t dem PR/AECE- 

PTORE, welche die Leiche beſingen / ſich zu 
rechter Zeit vor dem Sterbhauſe einſtellen / und wenn 
ein Kind in demſelbigen Kirchſpiel / darinn es gehoͤret / 
zur Erden zu beſtaͤtigen / um halb 2. / bey andern groß 
fen Leichen aber / um a. Uhr præcisè ſich —— (bey 
Verluſt deſſen / was der Collega von Beſingung und 
Bedienung ſolcher Leiche haben und genieſſen ſoll /) da⸗ 
mit alſo die kleiuere Leichen um halb 3. Ubr / die gröfs 
fern aber um 3. Uhr zur Kirchen mögen getragen wer, 


— ——üä—ä1 — 


den. Wornach ſich auch die Signatores mit dem Lau⸗ 


ten werden zurichten haben / welches eine Viertel⸗ 
Stunde nach dem Geſange angehen ſoll. 


C 2 Bege⸗ 


e, 


| Alrtic. II. | 
Begebe es ſich aber / daß auff einen Tag etliche 
Leichen einfielen / fo wird bey der erſten Leiche um 1. 
Uhr zu ſingen angefangen / damit die Erſte um 2. Uhr / 
die andere umb halb 3. / die dritte umb 3. Uhr / die 
vierdte um halb 4. / in die Kirchen kommen koͤnne. Und 
fol nicht mehr / als eine Stunde / vor dem Sterbhauſe 
geſungen werden. 
Artic. III. 


Die Schuͤler / welche die Leiche abholen / ſollen 
ebenmaͤhig auff angeſetzte Zeit / zu halb und gantz drey / 
ſich einſtellen / und nicht verziehen / biß ihnen ſolches 
angeſaget wird. 2 i 

| Artic. IV. 


Das Paaren ſollen die Bediente ſolcher geſtalt 
einrichten / daß alle die Jentgen / ſo zum Begraͤbnuͤß / 
auſſer den Verwandten / ſich einfinden / zeitig und 
ſchleunigſt gepaaret werden moͤgen: damit wann die 
naͤheſten Anverwandten / fo ſich nicht über zo, Paar 
erſtrecken ſollen / werden abgeleſen / und denenſelben 
die Perſonen der Obrigkeit und des Minifterii gefolget 
ſeyn / keine Saͤumniß oder Auffhalten verurſachet / 
ſondern die vorgeſchriebene Zeit des Abgehens mit der 
Leiche richtig und genau oblerviret werden moͤge: bey 
Straffe 2. Rthlr. von jeder Leiche / fo die Bedienten / 
von denen hierinn etwas wird verſehen werden / un⸗ 
ablaͤhig werden zu erlegen haben. Welches n 
F. qu 


quaͤmer werckſtellig zu machen / alle die Jenigen / ſo 
zur Leich⸗Begaͤngnuͤß ſich einfinden / fleißig zu ermah⸗ 
nen ſeyn werden / ſich nahe bey einander zuſtellen / da⸗ 
mit die Paarung deſto fuͤglicher und bequaͤmer ge⸗ 
ſchehen koͤnne. Imgleichen ſollen die Umbittere und 
Umbitterinnen den Manns⸗ und Frauen⸗Paar⸗Zettel / 
ohn alles fernere entgeld / nach vollenzogener Leich⸗ 
Begaͤngniß / dem Sterbhauſe einzulieffern gehalten 
ſeyn / bey der Straffe 1. Rthlr. = 5 
AM 

In der Kirchen ſollen nicht mehr als 2. Lieder / vor 
der Leich⸗ Predigt / und eines / nach Vollendung ders 
ſelben / geſungen werden. Und ſo viel / nemlich drey / 
ſollen auch nach einander gelungen werden / und nicht 
mehr / wenn keine Leich⸗Predigt gehalten wird / welches 
dann dem Pra- Centori, bey unausbleiblicher Straffe 
wol in acht zu nehmen / A rag wird. 

| tic. VI. 

Die Umbitter ſollen ſchuldig ſeyn / allen den Jeni⸗ 
gen / welche ſie zum Leich⸗Begaͤngniß En 
ken / daß fie ſich zeitlich einftellen wollen / und ſo bald 
die angeſetzte Zeit des Wegtragens herbey kommet / 
bey Straffe von eines Tages Hafft / denen Traͤgern 
ſolches anſagen / damit ſie ungeſaͤumt die Leiche hin⸗ 
weg tragen / es ſeyn viel Leute / oder wenig verhanden. 


Wie dann auch die Schüler / nach oberwehntem Glo⸗ 


ckenſchlag fortgehen / und ſich nicht ene 
| aſſen 


* e Beer, * 7 a * 
0 5 E 


laſſen füllen: wiedrigenfalls der bey der Schule ſeynde 
Rector, oder der deſſelben Stelle vertritt / 2. Rthlr. 
jedes mahl wird verfallen ſeyn. 

| | Artic. VII. 

So balde es auch mit dem Paaren und Ableſen der 
Manns ⸗Perſonen gegen das Ende gehet / ſollen die 
Umbitterinnen denen Frauen ſolches anzumelden / und 
ſie zu fordern ſchuldig ſeyn / damit alſobalde hinter den 
Maͤnnern dieſelbe folgen / und durch dero langes ver⸗ 
zögern keine Saͤumniß in der Kirchen verur ſachet 
werde. Widrigenfals / da ſolches die Umbitterinnen 
nicht wol und gebuͤhrend in acht nehmen wuͤrden / ſol⸗ 
len fie jedesmabl mit eines Tages⸗Hafft unablaͤhlich 
beſtraffet werden. 


E 

Weeil auch inſonderheit bey den Begraͤbniſſen zeit 
hero ungemeine Speſen auff die Jenigen verwandt 
worden / welche die Leichen in die Kirche getragen / da 
einer dem andern in Gaſtirung und koſtbahren Præ⸗ 
ſenten es fuͤrzuthun ſich beflieſſen hat: Als wird die⸗ 
ſem Excels und eingeriſſenen Mißbrauch / (welcher 
auch hiebe vor durch ein öffentlich Edict allbereits ver» 
boten worden /) weiter abzuhelffen / und den Leidtra⸗ 
genden viel Muͤhe zu benehmen / hiemit heilſamlich 
geordnet / daß hinfuͤhro alle Tradtamente und Gaſte⸗ 
reyen vor und nach den Begraͤbnuͤſſen gaͤntzlich ein⸗ 
geſtellet / wie auch Kraͤutchen / Silber⸗ und en 


Gaben abgeſchaffet ſeyn ſollen / bey Straffe von so. 


Ahle. / fo die Hinterbliebene des Verſtorbenen ab⸗ 
zuſtatten ſchuldig ſeyn werden: darauff der Signator 


acht haben / und dafern er nicht melden wird / wenn 
jemand gegen dieſe e handeln ſolte / gleichfals 
10. Rthlr. verfallen ſeyn fol. Und fo wie nun dieſes 
ein Ehriſtliches Liebes⸗Werck iſt / welches man nach 
alter Gewohnheit / aus Chriſtlicher Liebe und Freund⸗ 
ſchafft / auff ſich zu nehmen / und zu verrichten pfleget / 
alſo wird eines jeden Belieben frey geſtellet / Studiofos, 
Kauff⸗Geſellen oder andere / die ſolche Dienſtleiſtung 
freywillig auff ſich nehmen wollen / zu gebrauchen: nur 
allein / daß in allem dieſer Ordnung nachgelebet / und 
in keinen Stuͤcken deroſelben zuwieder gehandelt werde. 
Wann aber etwa iemand ſich dennoch danckbahrlich 


erweiſen / und aus Freundligkeit dieselben einigenRe- 


jenigen mag auſſer einem Trunck Frantz⸗Wein / als 
welches / und nicht ein mehrers / un a für dem Be⸗ 
graͤbnuͤß 7 geben iſt / auff jede Perſon / welche dabe 

jedesmahl einen guten Mantel und Flohr ihr ſelbſ 


Compens oder 1 ancn wolte genieſſen laſſen / dem 


anzuſchaffen gehalten ſeyn wird / biß auff 4. Fl. zum 
hoͤchſten zu ſpendiren geſtattet werden. 

Allen Zuͤnfften / Werden und ie er und 
denen / ſo die Ihrigen in ſolche Zuͤnffte / Wercke und 
Geſelſſchaffteñ / auch nach dem Tode / einkauffen moͤch⸗ 
ten; Imgleichen Militair-Perſonen / hiedurch an Iren 

alten 


— 


alten Gewohnheiten nichts benommen / ſondern alles 
re und unverändert gelaſſen: nur allein / 
daß nach obgeſetzter Ordnung die Mahlzeiten / Gaſte⸗ 
reyen / Silber⸗ und andere Geſchencke / wie bey andern 
Begraͤbnuͤſſen / auch allhier eingeſtellet und vermieden 
werden ſollen. 7 5 


Wie denn auch hiebenebenſt verboten wird / bey 


kuͤnfftig ſich eraͤugenden Todes⸗Faͤllen die Vorhaͤu⸗ 
ſer mit einem Trauer⸗Beſchlag zu bekleiden / und die 
unterſte Stube langer als 6. Wochen alſo bekleidet zu 
laſſen / oder Caroſſen und Poe en zu beziehen / 
bey Straffe 20. Rthlr. / fo offt jemand dawider han⸗ 
deln wird. Und dieweil bey dem vielen Flohr / deſſen 
ich das Frauenzimmer in der Trauer faſt durchgehend 
edienet / ein groſſer luxus ſich befindet: ſo werden / auſſer 
dem von Haupt forne hangenden Flor und den Man- 
chetten, alle ubrigen Floͤhre / imgleichen die unzeitigen 
Schleppen / ſo wol an der Frauen Roͤcken / als den 
cen der Maͤnner / bey der Straffe von 20. Nthlr. 


8 | X. | 

Und damit auch hiebenebenſt kein Mangel an Leu⸗ 
ten ſeyn is deren man fich bey fürfallender Noth 
gebrauchen koͤr 
ſonen / ſo wol in der Rechten⸗als Alt⸗und Vor⸗Stadt 


beſtellet werden / die mit guten Kleidern / langen M- | 


oͤnne: Als follen von nun an biß 16. Per⸗ 
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teln / und Binden auff den Huͤten / entweder felbft 
zehende / oder ſelbſt achte / nachdem es das Sterbhauß 
erfordern wird / gegenſt Erlegung 3. Fl. für jede Per⸗ 


ſeon / in geſunden . und 44. Fl. in Peſt Zeiten / 
ie 


die Jenigen / die fie von nöthen haben werden/ zu be⸗ 
dienen ſchuldig und verbunden ſeyn ſollen. Welche zum 
tragen beſtellte Perſonen denn mit dem beſagtem Gel⸗ 


de ſich gaͤntzlich zu vergnuͤgen / und unter keinerley Pr=- 


text ein weiteres / es ſey an Wein oder andern Ge⸗ 

traͤncke / oder wie es ſonſt Nahmen haben mag / zu for⸗ 

dern haben / noch auch die Jenigen / ſo ihrer gebrau⸗ 

chen / ihnen zu geben befuget ſeyn werden / bey der 

poen I. Abi. 
Artic. XI. 


Mit den Begraͤbnuͤſſen der Jungfrauen / foll es 
kuͤnfftig alſo gehalten werden / daß es bey einem zier⸗ 


lichen Krantz auff dem Sarck / welcher hoͤchſtens 20. Fl. 


koſten koͤnte / ſein verbleiben habe. 
Artic. XII. 
Inmgqgleichen follen allen und jeden Buͤrgern und 
Einwohnern dieſer Stadt hiemit auſſer verzinneten 
oder ſchwartzen Baͤndern oder Griffen / verboten ſeyn / 


alle koſtbahre Beſchlaͤge der Saͤrge / ſo wol von auſſen 
als von binnen / mit Seiden⸗Zeug / guͤldenen und ſil⸗ 


ernen Schnuͤren / wie auch die Platen auff die Saͤr⸗ 
ge / und aller ander Pracht / fo dann und wann bey 


Ankleidung der Todten in koſtbahre Gage / und an⸗ 
8 | dern 


dern theuren Zeugen unnuͤtzlich angewandt wird / ben 
Straffe von 20. Nthlr.: worauff gleichfals die Signa- 
tores acht haben ſollen. Jedennoch ſollen hierunter die 
Militair- Perſonen / und die / fo vom Lande allhie zu 
beerdigen gebracht werden / nicht begriffen ſeyn. 

En Artic, XIII. | 
Die fo genannten Gluper werden hiemit bey Straffi 
von 2. Rthlr. vor jede Perſon abgeſchaͤffet / auſſer de⸗ 
nen 4. / ſo die Kirche halt: welche mit guten Maͤnteln 
und Floͤhren ſich verſehen / hinter den Trauerleuten 
gehen / und mit 1. Fl. 6. gr. vor jede Perſon ſich vergnuͤ⸗ 
gen ſollen. Auch der Weiber / welche die letzten Paar 
ausmachen / werden nicht mehr denn 2. Paar zu neh⸗ 

men / und jedweder 18. gr. zu geben ſeyn. | 
DENN Art, XIV. EN: 
So wol alle Trauer⸗Mahlzeiten / als das herum⸗ 
ſchicken der Speiſen und Weine an die Anver wandten / 
ſollen ins kuͤnfftize bey poen von 20. Rthlr. gaͤntzlich 
eingeſtellet werden. Auch ſollen alle Carmina fo wol 
vor / bey / als nach den Leich⸗Begaͤngnüſſen / zu drucken 
und auszutheilen hiemit weiter verbothen / und nie⸗ 
mand befuget ſeyn / ſich dergleichen zugebrauchen / bey 
. , Artic. x. 


5 Weil auch auff einfallenden Trauerfaͤllen das Ge⸗ 
ſinde biß dahero der Herrſchafft mit abforderung theu⸗ 
rer Materien zu Kleidern beſchwerlich gefallen / — 


| 
2 
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auch von den Hinterbliebenen hiebey ſehr excediret 
worden; Als ſoll hinfuͤhro / da jemand bey Abſterben 
der Eltern und Groß⸗Eltern / des Ehegatten und der 


Kinder / welche über 15. Jahre ſind / dem Geſinde zwey 
Trauer⸗Kleider geben wolte / denſelben nichts anders 
zum beſten Trauer⸗Kleid / als entweder Lacken von 2. 
biß 3. Fl. die Elle / oder Gemein Crohnraſch / und zum 
ſchlechten / Zay gegeben werden. Stuͤrben aber Kin⸗ 


der unter 15. Jahren / oder Brüder und Schweſtern / 
ſo mag die Herrſchafft zwar dem Geſinde / ſo ihr zu 
folgen pfleget / nach eigenem Gefallen ein Kleid von 


Lacken von vorbenannten werth / oder von gemeinen 
Crohnraſch zukommen laſſen: doch daß ſie nicht ge⸗ 
halten ſey dem andern Geſinde etwas deswegen zu⸗ 
zukehren. Und ſoll nach geendigter Trauer / oder da 
es aus dem Dienſt wehrender Trauer treten ſolte / 
das Geſinde die Trauer⸗Kleider der Herrſchafft zu 


laſſen ſchuldig ſeyn. Hierbey wird ins kuͤnfftige alle 


Trauer von 4.0, biß 8. Wochen gaͤntzlich abzuſtellen 
ſeyn: Die aber von 12. Wochen / von denen allein an⸗ 
geleget werden / welche das 15. Jahr ihres Alters er⸗ 
reichet haben. Bet | 

| er... Sr 

So wird auch hiemit verbohten / dergleichen weit⸗ 


läufftige Gezeugnüͤſſe mit Exordiis> wie von eintziger 


Zeit hero eingeführet werden wollen / nach gehaltener 
Leichen⸗Predigt verlefen zu laſſen: Und werden die 


Hrren 


Herren Prediger auch ſolche hinfuͤhro nicht mehr an- 


nehmen. Dabeneben ein Jeder ernſtlich ermahnet wird / 


bey Abfaſſung der Perlonalien / ſich moͤglichſter Kuͤr⸗ 
tze zubefleißigen / und alle unnoͤthige ambages zu vermei⸗ 
den / und Chriſtloͤblicher alter Gewohnheit nach mit 
ruͤhmlicher Beſcheidenheit nur das Hau etwa an⸗ 
an den was zu des Verſtorbenen Ankunfft / gefuͤhr⸗ 
tem Wandel / und Seel. Abſchied gehoͤren moͤchte. 


Schließlich / damit nun alle dieſe obige vorgeſchrie⸗ 
bene Ordnungen in deſto beſſern Schwang kommen / 
und bey beſtaͤndiger Obfervanz bleiben koͤnnen; Als 
wird hiemit der Erb. Wette committiret / ihren Dies 
nern anzubefehlen / auff alle Puncta derſelbigen fleißi⸗ 
ge Obacht zu haben / und die Verbrechere zu melden / 
damit die beuante und geordnete Straffen richtig alle⸗ 

mahl einkommen / und nichts uͤberſehen 
werden moͤge. 


